
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das Donauweibchen
große romantische Zauberoper in 3 Akten

Arien und Gesänge aus Donauweibchen (Fortsetzung der beiden ersten
Theile)

Hensler, Karl Friedrich

Straßburg, 1806

7. Hulda eben so
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Wenn ich ein Maͤdchen ſehe ; De
Da wird mir gar kurios ,
Und wann ich bei ihr ſtehe ;
Iſt gar der Henker los .

Ich ſtreichle ihr ums Kinn herum .
Und guck ihr ſchelmiſch ins Geſicht !

Doch was ich dann noch weiter thu ' — Es
Dideldum ! Dideldum ! Dumdum ! Er

Prost d ' Mahlzeit — ja —das ſag ich nicht. Zu

Beruͤhrt ſie mich ein wenig ;
So hebt ' s mich in die Hoͤh' —
Ihr Kuß macht mich zum Koͤnig
Und faͤhrt mir in die Zeh' .
Es dreh ' t ſich alles mit mir um ,

Ich lauſche , was ihr Auge ſpricht ;
Doch was ich dann noch weiter thu —
Dideldum ! Dideldum ! Dumdum !

Prost d' Mahlzeit — ja — das ſag ich nicht .

6 . Hulda als Milchmadchen .

Fiſche Milch , wer kauft ?
Eh ' die Milch zuſammen lauft ,
Kommt herbei und zoͤgert nicht ,
Denn ſie macht ein weiß Geſicht ,
Ein Geſicht zum mahlen .

Friſch von der Kuh !
Kauft immer zu !

Koͤnnt ſie leicht bezahlen .

7. Hulda eben ſo .

Die Schweitzer⸗Maͤdeln ſind ſo flink ,
Als wie ein Wetterhahn .

Wir ruͤhren uns mit einem Wink ,
Und weh thut uns kein ZJahn ,



.— —

Und ſind wir am Samſtag des Arbeitens quitt !
So machen 5 ein Waͤtzerchen mit /
Das ringsum die Roͤcke uns ſtehn . Huſa ! Huſa !

Wir wiſſen nichts von Bühlerei ' n
Nichts von der Mode Brauch ,

Und wenn wir halt ein Mannsbild frei ' n;
So bleibt ' s bei einem auch .

5 CEs ſingt uns zur Arbeit ein luſtiges ied ,

Er fuͤhrt uns zum Tanze , wit werden ict muͤd

nicht. Zu tanzen und walzen und dreh ' n. Huſa ! Huſa !

8 . Fuchs . Romanze .

Ein junger Graf aus Frankenland
Mit ſtattlicher Geberde ,

Zog in den Saracenen⸗Krieg
Mit ſeinem ſcharfen

Dort ſpann ein Weib mit grauſem Haar
nicht . Und wildem ſchwarzen Augenpaar ,

Um ihn ein Netz in ihrem 5„ Und lies den Luͤftling nicht mehr los .

Gar bald erſcholl die Zaubermaͤhr '

„Zu ſeiner Gattin Ohren .
Der Falſche haer⸗ ihr Treu wohl ehr '

Mit ſeinem Blut geſchworen.

Sie barg der blonden Locken Glanz
In eine Pilger⸗Kutte ganz ,

Und wallte uͤber Doͤrn und Sand

Mit blut ' gem Fuß ins Heidenland .

Bald fand ſie ihren Liebling dort /
Umſtrickt von Wolluſtbanden ;

Sie fiel vor ihm auf ihre Knie ,
Doch er ſtieß ſie abhanden .
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